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Figl . Hbercrrnt Nagold.
Regelung des Verkehrs mit Brennstoffen

für Haushaltungszwecke«
Auf Grund der 88 12. 15 und 15a der Verordnung

des Bundesrats über die E richrung von Preisprüfonqs-
ftellen und die Bersorgungsregelunq vom 25. S ?pi./4 Noo.
19l5 (R ichsges. Bl. S . 607/728) und des § 4 der Min.
Brrf. vom 3. Febr. d. I . (Gs Nr. 30) wird angeordnet:

Z 1. 1) Die Erzeuger von Be -mstaffen, und die
Händler mit solchen dürfen iuuerhaib 14 Tage » für die
Zwecke einer Haushaltung nicht mehr ais insgesamt1
Zentner Brennholz oder6 Zentner sonsttce feste Brennstoffe
(Kohlen, Koks, Br Keils u. dergl.) abgeorn. Die Ver¬
braucher dürfen nicht mehr als die vorvezeichneten Men¬
gen erwerben.

2) Als Brennstoffe für Haushaüungszwecks gellen alle
diejen gen, die nicht zum Beuiebe von gew. oder Dampf-
kefftla>lagen bestimmt sind.

Z 2. Die Be.Käufer dürfen für die Brennstoffe keine
P ehe fordern, die diejenigen übersteigen, die am 20. Jan.
1917 am Ort des Verkäufers oder nachweislich in seinem
Geschäftsbetrieb üblich waren.

8 3. Die Erz uzer, die regelmäßig unmittelbar an
Verbraucher abletzen, sowie die Händler sind zur Abgabe
der zulässigen Br enn stoffmengen an die Verbraucher ver¬
pflichtet, wenn Barzahlung geleistet wird.

8 4. Brem flösse dürfen nur gegen Bezugsscheine
abgegrben und b zogen werden. Die Bezugsscheine
werden von den Ortsvorsteheru unter Beruwiichtigung
der in d m Haushalt des Verbrauchers Vorhand neu Vor¬
räte nur über diejenigen Mengen ausgestellt, die für den
nächsten Bersorgungezeitadschnttt unbedingt notwendig sind.
Bei der Ausstellung der Bezugsscheine ist auf die Verhält-
niste der einzelnen Haushaltungen usw. Rücksicht zu neh¬
men, so daß im allgemeinenn cht für sämtliche Verbraucher
eineu 'd dieselbe Menge vorgeschriebe» werden darf. Unter
allen Umständen ist darauf Bedacht zu nehmen, daß nur
die dringend notwendigen Räume geheizt werden.

Ueder die Bezngsschetne hat der O tsvo st her ein
Verzeichnis zu führen, in d-m der Name des Haushal-

turgsvorstandcs, seine Brenrstcffvorräie, dir ihm zugewie¬
sene Menge und der Zeitpunkt, dis zu dem er mit letzterer
reichen muß. sowie die b sonderen Verhältnisse, die eine
Mindrrzuweffung ols in 8 1 sestgrs tzt als notwendig er¬
scheinen lassen, aufzusiiĥen sind.

An größeren Orten und vor allem da, wo sich nur
eine oder«anz wenige Bbqeb stellen für Kohlen befinden,
hat der Oil Vorsteher zur Be>hüMg übermäßiger Ansomm-
langen Vorschriften etwa daiüder zu treffen, bi» zu welchem
Zeitpunkt die einzelnen Abnehmer den Brennstoff ln Emp¬
fang nehmen können.

8 5. Auf Grund bestehender Lleferungsoerträge dür¬
fen Brennstoffs nur in teu Mengen abgegeben und bezogen
werden, die nach den Bestimmungen der §8 1 und 4 zu-
lä^ig sind. Auch darf die Abgabe und der Bezug nur
gegen die in 8 4 oorgeschriebenrn Bezugsscheine erfolgen.

8 6. Brennstoffe, die an einem Orte des Landes la¬
gern, dürfen an einen andern Ort nur mir Erlaxbnis des
Obrramts befördert werden. Dt- E-laubniserteilung erfolgt
durch Aufstellung eines Bersandscheins.

8 7. Z rwiderhandlungen gegen diese Anordnungen
werden mit Gefängnis bis zu 6 Monaten oder mit Geld¬
strafe bis zu 1500 >6 bestraft.

8 8. Diese Verfügung tritt alsbald in Kraft.
Nagold, den 9. Febr. 1917. Kommerell.

Die Herren Ortsvorsteher
wollen vorstehende Anordnung in der Gemeinde alsbald
ortsüblich bekanntm, cherr uni> das Weitere besorgen.

Sollten besonders empfindliche Stockungen in der Ver¬
sorgung der Bevölkerung mrt Kohlen und Koks entstehen,
so ist Bericht zu ersta ten.

Bet di«fern Antaß̂ wird darauf hing-wiesen, daß viel¬
fach die Obstbäume nicht die richtige Pflege durch Aus¬
putzen erfahren. Es könnte durch Ausästn der Obstbäume
das zur I,tz«zeit sehr wertvolle Brennholz gewonnen werden.
Auch dürfte sich empfehlen, der ärmeren Bevölkerung au«
den Gemetndewaldungenminderwertiges Holz zur Verfü¬
gung zu stellen. Bei den hohen Holzerlösen wäre dies
gerechtfertigt.

Nagold, den 9. Februar 1917. K. Oberami:
Kommerell.

Bekanntmachung
des Kgl. Württ . Kriegsmiuisteriums.

Die vorgenommenenE:Hebungen haben ergeben, daß
die bei einer ganzen Anzahl von industriell«» Betrieben
zmzeit vorhandenen Kohlenvoriäte den Bedarf der nächsten
Wochen üve>schrei en und die Möglichkeit bieten, an solche
in dringendstem Heeresinter esse beschäftigten Firmen vor¬
übergehend Kohlen abzugeben, denen der notwendigste au¬
genblickliche Bedais fehlt.

Es wird daher erwartet, daß die Betriebe der erfleren
Art sich freiwillig dazu verstehen werden, von ihren ent¬
behr ichrn Vorräten so vi l wie möglich abzugeben, und es
ergeht hiermit das E>s Dn an alle Firmen, die dazu be¬
reit sind, die adzugtbenden Mengen und Sorten sofort bet
der mit der Durchführung des K h enausgleichs beaustrag-
len G-schäftt stelle der Kohlen am gl«rchslelle des Kriegemink-
fteriums, dem Württ. Industrie-KohlenoereinG. m. b. H.
in Stuttgart. Friedrichstroße 1b, anzumelden.

Gleichzeitig werden alle dieser igen Gewerbebetriebe und
Kohlenhänoler, denen der Fragebogen betreffend die Be¬
standserhebungen noch nicht zugegangen ist. bezw. die den
ech iltenen Frag bogen noch nicht ousgejüllt und zurückge-
geven haben, verpflichtet, sich Fragebogen zu verschaffen
und ihre Bestände bet d r vorbeze«treten Stelle onzumel-
den. Fragebogen sind ebendaselbst erhältlich.

Die Meldungen hoben sofort zu erfolgen, und zwar
unterschiedslos von sämtlicheng werblichn Betrieben und
Kohlenhändlern. Jeder Zugang aus früheren und la rfenden
Verträgen ist unverzüglich der obengenannten Geschäftsstelle
onzuzetgen. Bei Käufe aus den Borräten oewerblrcher Be-
trteve, die nicht bisher gewerbsmäßig Kohlenhandel getrie-
bm haben, dürfen nur mit Genehmigung des Kriegsmini-
fteriums geschehen. Vorräte, die nach dem Urteil der Kch-
lenausoleichstelle entbeh llch sird, müssen auf Berlangen
dieser Stelle an diejenige Person oder Stelle abgegeben
werden, d e von der Kohlrnausgleichstelle bezeichnet wird.
Als Entschädigung ist der Einstandkpreis(eirschlteßlich
sämtlicherU kosten) sowie7 vom Hundert ZMn vom
Tag des E werbs der Kohlen an zu gewch en. Im Streit¬
fall entscheidet über den Uedeinohin-prus endgültig ein
Schiedsgericht, das bei der Kohlenausgleichstelle eingerich¬
tet ist.

Die graue Frau
Romae von A.  Hottner - Grefe.

441 (Nachdruck verboten.)
„Meine Kinder ! Ob, meine Kinder !" stieß sie mühsam

hervor. Da drängten auch die beiden anderen Söhne , die
rasch geholt worden waren , herzu. Und sie alle legten
wie schützend die Arme um die Frau , welche jetzt zu
weinen begann, so bitterlich, so krampfhaft , als ob sie eine
Last von ihrer Seele lösen wollte.

Einige Stunden später war auch hier das Letzte über¬
standen. Frau Magdalene Gerhard schied aus diesem
Leben, ohne die Wahrheit , nach welcher sie sich so sehr
sehnte, gefunden zu haben. Kurz vor ihrem Tode be¬
stimmte sie noch, daß ihr Lieblingsenkel Kurt ihr altes^Haus in Nußdorf erben sollte.

! „Versprich es mir , Kurt ", hatte sie mit letzter Kraft
! gesagt — „versprich es mir , daß du nachsiehst! In Groß-
! vaters Zimmer der alte Schreibtiich — der Plan — das
!Versteck— mein Gott , ich kann ja nicht denken, mein Kopf
i ist so müde! Und dann höre ich immerfort etwas , ein
i Klingen und Singen , ein Rauschen und Brausen . Es
?kommt näher , immer näher , es schwillt an — ich weiß
! nicht, was es ist — horch! Anselms Stimme ! Hört ihr
jsie? Er ruft mich — er ruft mich!"
r Mit einer letzten, großen Kraftanstrengung breitete
l die blinde Frau die Arme weit aus . Ein seliges Lächeln
spielte über ihr Gesicht.

„Anselm! Mein Sohn !"
Wie ein Jubelruf flog es durch das stille Zimmer.

Dann legte sie ruhig den greisen Kopf an Kurts
Sü ulter , der erschüttert neben ihr stand und ließ sich
willig von dem großen, unbekannten Führer hinüber-
gelciten an das andere Ufer, wo ihr Sohn schonwartend stand.

Und hinter ihr, in traumhafter Ferne , versank dasLeben . . .

12. Kapitel . Eine Heimkehr.
„Na , Kinder, nun laßt einmal das Kopfhängen sein",

sagte die alte, resolute Rätin Schwarz mehrere Tage nach
dem Tode und Begräbnisse der Frau Magdalene Gerhard
zu Paula Linstedt und Nelly Wille, welche neben ihr
saßen auf der gedeckten, kleinen Veranda ihres Hauses.
„Mit all dem Lamentieren und Seufzen kommen wir doch
nie auf einen grünen Zweig . Die alte Frau Gerhard hat
es ja nun glücklich überstanden. Das Leben hat ihr just
zuletzt noch genug Bitteres gebracht, ihr ist die Ruhe und
die Stille zu gönnen. Ich habe noch nie in meinem
langen Dasein so aus vollstem Herzen dem Geistlichen die
Worte nachgesagt: „Der Herr lasse sie ruhen in Frieden ",
als wie bei dieser Leichenfeier. Sie war ja gewiß nicht
meine Freundin , die alte Frau , aber leid getan hat sie mir
unendlich. Aber alles muß ein Ende nehmen, auch dasTrauern . Gott sei Dank ! Wir leben und nun kommt
der Frühling und wieder bessere Zeit . Natürlich findet
die kleine Gans , die Nelly, das herzlos von mir , so zu
reden, denn gestern ist ja Dagobert fort nach England.
Na, Kindchen, laß nur sein und werde nicht so rot . Habe
ia die Geschichte längst durchschaut. Aber tröste dich!
Tröste dich, du Guck-in-die-Welt ! Ein Jahr ist bald
herum. Und treu bleibt er dir sicher, das hat er jetzt be¬
wiesen, trotz allem! Er ist eben doch ein Prachtmensch, der
Dagobert ! Gelt, Klara ?"

Klara Helfert saß ein wenig abseits von den andern.
Ihre Hände ruhten im Schoß, sie verstand sich schlecht
auf die spielenden Handarbeiten , welche den Mädchen
gutsituierter Stände über die Länge müßiger Stunden
binweghelfen. Seit jenem Besuch Dagoberts war sie
häufig hier draußen gewesen bei den beiden einsamen
Mädchen;, sie hatte ihr Versprechen treulich gehalten. Was
sie dies kostete an inneren Kämpfen, davon sprach sie
nicht. Mit einer beinahe mütterlichen Zärtlichkeit hing
sie ihr liebe warmes Herz an das kleine Mädchen, an
seinen Liebling. Und Nelly sah dafür mit einer fast
an Schwärmerei grenzenden Liebe zu der weit älteren
Freundin auf.

„Klara ", sagte Frau Rat Schwarz nach einer Pause,
da keine Antwort auf ihre Frage erfolgte. „Klara , mein
Kind, ich habe ja alle Ursache, um dich besorgt zu sein!
Was soll denn das heißen? Schmale Wangen, heiße
Augen und so verträumt , daß du nicht einmal die keines¬
wegs sanfte Stimme deiner mütterlichen Freundin hörst?
Ich sage es dir auf den Kopf zu, Mädel : der Chef der
Firma Helfert ist verliebt ?"

Klara hatte schon längst abwehrend gewinkt. Jetzt
entgegnete sie ein wenig heftig: „Nein, Tante , du irrst!
Ich hatte nur in den letzten Wochen allerlei Sorgen ; der
Streik in Böhmen, die Arbeiter verlangen mehr Be¬
zahlung und wollen weniger leisten» mein erster Buch¬
halter ist schwer erkrankt —"

Die alte, fröhliche Frau lachte laut.
„Na, da haben wir es ", sagte sie behaglich. „Das

Mädel ist ganz in Geschäftssachen oertie t. und ich denke
an Herzensgeschichten. Bist die einzige Gescheite, Klara!
Mit Nelly und Paula ist ja so kein vernünftiges Wort zureden."

„Ich bin ganz vernünftig , Tante ", sagte Paula
Linstedt mit müder St 'mme. „Habe ich nicht beute schon
alles für Papas Heimkehr hergerichtet? Sein Zimmer
ist instand gesetzt, seine Bücher geordnet. Nelly hat auf
jedes Sims und jedes Eckchen blühende Blumen gestellt.
Kurz, wir tun alles , was der Augenblick von uns ver¬
langt ."

„Daß Gott erbarm, Kind !" rief die alte Frau . „Du
tust ja gewiß alles ! Aber wie tust du es ! Mein Herzl,
davon hängt immer das meiste ab, wie man etwas
macht, nicht, daß es überhaupt geschieht, ist die Haupt¬
sache. Und mir tut das Herz weh, wenn ich dich an¬
schaue. Diese blassen, schmalen Wangen, dieser schmerz¬
liche Zug um den Mund , dieses gedrückte Wesen. Nein,
Kind, so kannst du deinem Vater nicht gegenübertreten,
wenn er heimkehrt als freier Mann ."

Ein bitteres Laben unterbrach die alte Frau . Paula
Linstedt hatte sich jäh erhoben und stand nun vor ibr,
hoch und schlank, mit Augen, in denen heiße Tränen
funkelten. (Fortsetzung folgt.»



Da; Kriegsministerium glaubt durch diese Maßnahmen
eine Beschlagnahme der Kohttn belass zwangsweisen Aus¬
gleichs vermeiden zu können.

Stuttgart, den 6. Februar 1917.
gez. o. Marchtaler.

Die Nalionalliberale Reichstags¬
fraktion seit 1868.

In dem von Generalsekretär Kolk ff herausgkgebenen
Ir biläumswerk„Notlonalltberale Parlamentarier 1867—
1917 des Reichstags und der eirzrlnen Landrage" (Ver¬
lag der Schiuenoertrieb, st lle der Nmionalltebr raten Par¬
tei Deutschland;. Berlin IV 35) behandelt Retchstagsadg.
Dr. Hugo BöUrger die Geschichte der nationaUtb. Reich,-
tagssrakr on. Er gliedert sie in drei Perioden, die Ze>t der
RetchsgrUndung und grundlegenden Gesetzgevung. die da-
raussoigeude Zeit der Kanzkrjchaft Bismarks und die Zeit
nach Bt-mack. In der ersten Periode war es vor allem
ein Verdienst der nartonalliv. Fraktion, daß dem Reichstag
«in wtrkl.ches Budgerrchl gesichert wurde. Weller hat die
Fraktion eine Reihe von liberalen Grundbestimmungen
ducchgesetzt, so die geheime Abstimmung sür dieR ichstags-
wahien, die Wählbarkeit der Beamten zum Parlament, die
Preßfreiheit für wahrheitsgetreue Parlomentsderichie und
die volle Immunität der Abgeordneten. Durch einen Antrag
o. Bennigsen wurde in der Verfassung die Bestimmung
getroffen, daß Anordnungen und Dersüqungsn des Bmckee-
prästoiums za ihrer Gülligk tt der Gegenzeichnung des
Reichskanzlers bedürfen, der dadurch die Verantwortung
übernimmt. So entstand der mrantmo ll che Reichskanzler.
Den Bestrebungen, das Reich als Bundesstaat gegenüber
den Etnzelstaalen aus möglich» festen Grund zu stellen, lieh
dte nat.-iib. Fraktion stets ihre Hilfe. In derzwetten Gesch chis-
periode bildete sich das Rückgrat der narionaln Politik
Btsmarks, der nameuilich in den Fragen der auswärtigen
Polutk und bei dem Au,bau des Heers und der Flotte
in ihr eine feste Stütze fand. In der dritten Periode über¬
nahm Ernst Bassermami dir Führung. Utti-r ihm wiikie
die Frastton bestimmend dabei mit, das R ichssch-ff durch
die immer schärfer werdenden Inttresseukämpfe und durch
die Wirren der neuen Sozial- und Handelspolitik glück¬
lich hindurch zu steuern.

Lr. Hugo Bötger hebt mit Rrcht hewor, daß die
nationallib. Fraktion das Spiegeibiid einer im Volke wur¬
zelnden Partei darfttlli. So har auch die naNonallrb.
Partei, wie keine andere den Aus- und Niedergang des
Gtaatsgekmnkens und des nationalen Lebens an sich ver¬
spürt. Die Reichsmgssraktton ist demgemäß in ihrer Be-
pandszfftr großen Schwankungen unterworfen gewesen.
Bis zum Jahre 1878, tn der ersten Blütezeit des Reiche-
gedanken?, zähle die Fraktion über 100 oder nahe an
100 Mitglieder. Die wirtschaftlichen Kämpfe, die bann
etnse len, brachten einen Rückschlag. Im Jahr-' 1881 ging
die Frakiio aus 47 Mitgii.der zurück, um 1887 mit den
von nationalem Schwung getragener Karteltwaylen aus
99 zu steigen. Im Jahr 1890 ins zu den Reich; tags mah¬
len betrug die Mttgl.edsftäike zw schn 45 und 53 Abge¬
ordneten. Im ganzen hat die natronallb. Pariei tm Lause
ihrer 50 jährigen Geschichte 654 Abgeordnete in den Reichs¬
tag emsauor. Auch darin sp egelt die Reichsiagssrakuon
da» Bild der Pariei ri tig wickr, daß sie sich aus B r-
tretern aller Botkrsch'chien zus-rmmens tzt. Beim Zujam-
mentreten des j tzigen Ruchctags umfaßte die Fraktion 10
Landwirte. 15 Beamt-, R che , Vertreter der ^ lehrten Be¬
rufe. 6 R chimnwälre. 3 Acce ter und P ioarbeomie und
8 Industrielle und G.werberrerbende. Man sieht schon
hieran, was es mü dem Schiagwort der . Pattei d r
Schwerirckustrie" aus sich hat.

Die national! b. Parift Kat es nie so le'chi gehabt,
wie manche andere, ihr n Mandatsdestmd zu wahren.
Das Zentrum har ein sestbeg-enzies Mo ôpoigedict, die
konservative Palt i bis zn einem gew ssen Grade ebenfalls.
Die nalionalltv. Fraktion hat säst bet jê er Wahl Neu¬
land erobern müssen, und aus diese Weise ist sie du ch eine
ioriwäh ende De-jüngung hindurchgegangen. So g it von
der na»roirallib. Partei tatsächlich das Wort: „Nur der
verdient sich Fre h ri wie das L;bu,. der täglich sich erobern
muß!" So stehr die Partei auch heute in der Brandung
des Weltkriegs. Aber h. ist n chl bange um den rechten
Kurs ihr ist die Wahl nach ihrer Geschichte undT aduton
nicht schwer, sie kann nur der einen Richtungz steuern:
des Bare.lanbes Große und des Bate.landes Wohlfahrt,
ein größeres Deutschland mit erw ilerte und gefestigten
Grenzen! Die Rtichsiagssraklion ist einig in diesem GUste
und wird ihre Schuldigkeit tun.

Der amtliche Tagesbericht.
WTB. Großes Hauptquartier, 9. Februar.

Amtlich. Drahtb.
Westlicher Kriegsschauplatz.

Im Apern- und Wytschaetebogen, sowie von
der Ancre bis zur Somme herrschte lebhafter
Artilleriekampf.

Vormittags griffen die Engländer bei Serre
an, sie wurden abgewiesen.

Auf dem Nordufer der Ancre setzten nach kurzer
Unterbrechung neue Angriffe ein, in deren Verlauf
wir bei Baillescourt etwas Boden verloren.

Nördlich des Saint Pierre Vaast-WaldeS ist
von einem im Ganzen gescheiterten Vorstoß den
Engländern eine schmale Einbruchstelle verblieben,
die abgeriegelt ist.

Zwischen Maas und Mosel stieß bei Fleury
nach wirksamer Feuervorbereitung eine Kompanie
bis in die dritte französische Linie vor und brachte
bei geringen eigenen Verlusten 26 Gefangene zurück.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Von der Düna bis zur Donau keine größeren

Kampfhandlungen.
Mazedonische Front:

Nichts Neues.
Die Flieger erfüllten im Januar trotz stren¬

ger Kälte ihre wichtigen Beobachtungen, Erkun¬
dungen und Angriffe auf Gräben. Wir verloren
im verflossenen Monat 34 Flugzeuge.

Die Engländer, Franzosen und Russen büß¬
ten in Luftkämpfen und durch Abschuß von der
Erde 55 Flugzeuge ein, von denen 29 jenseits
der Linien erkennbar abgestürzt, 26 in unserem
Besitz sind.

Außerdem wurden3 feindliche Fesselballons
brennend zum Absturz gebracht. Wir verloren
keinen Ballon.

Der Erste Generalquartiermeister:
Ludendorff.

Der Krieg zur See.
Christiania. 8. Febr. WTB. Nicht amt!. Wie die

Geretteten vom norwegischen Dampfer„Ary", der anläß-
lich einer Reise von Hüll am 28. Jan . aus eine Mine ge¬
laufen ist, aussagen, sind an demselben Vormittag sechs
e»tzl sche Dampser an derselben Stelle in die Luft geflogen.
Die Minen sicn  deutsche gewesen und in der Nach! vorher
ausgelegt worden.

Unsere U-Boote au der Arbeit.
Mehr als V0VVO Tonne » in zwei Tagen versenkt.

Haag. 8. Febr. (zs) De „Uaired Preß" meidet
aus London: „Man glaubt, daß der neue Tauchboorkfteg
sehr ernst begonnen hat. Am Dienstag und Mittwoch
wurden2 7 Schiffe vernichtet  mit einem Gesamt-
lonneninhalt von mehr als 60000 Tonnen. Dies ist das
größte Tonncnmaß, das bisher innerhalb des gleichen Zeit¬
raumes wch end des ganzen Krieges vernichtet worden ist."

Zeh« Schiffe von einem Tauchboot versenkt.
Berlin. 8. Febr. WTB. Ein rückkchrendes Truch-

boor versackte im Atlant schen Ozean zehn Schiffe mir einem
Gtsami-T-mengeholt von 19,000 Tonnen.

Außerdem wurden in der Nordsee versenkt: Ein un¬
bekannter englischer Dampser von etwa 3000 Tonnen und
die engl scheuF schdampssr„Shamrock" und „Thtstis",
sowie«in englisch.! und französischer Fischkutter.

Ein britischer Passagierdampfer versevkt.
London, 8. Febr. (WTB. NeuterMeldung) Der

britische Passag-erdompfer»C ttsvrnia" wurde von einem
d.mschm Unterseeboot versackt. Bejahung und Passacst re
zählten zusammen 205 Personen. 28 Mann der Besatzung
und drei Passaüers sind ertrunken. Brer P rsonrn wur¬
den durch die Explosion getötet. Die Uebeüebrnden sagen
aus, daß keine Warnung gegeben wurde.

U-Boot Arbeit.
Paris , 8. Febr. WTB. Dis Agerce Hivas meldei:

FeindlicheU terseeboote Habn solaende Schiffs versenkt:
Das französisch Fischef h zeug .P anne" (163 Brutto-
registectonne). das englische Fische-ich zeug„Anonymous"
die englischen Dampfer „Crown Point" (52l8 Tonen),
„Vesta" (1021 Tonn n), „Lsoul" (3074 Tonnen), das
engl sehr Ftjcherfahrzeug„Primae " (113 Tonnen) und
die peruanische Bark „Lorton" (1419 Bruttorezistertonnen).

London, 8. Febr. WTB. Lloyds melden, daß das
F .schrrfahrzeug„Römer" (114 B u toreg sterionnen) und
der Dampser„F.rruccio" versenkt wurden.

Die völkerrechtswidrige Seekriegsührung
unserer Feinde.

Berlin, 9. Febr. WTB. G genüber den fortgesetzten
Besuch?n der englischen Re öcrung, die angrkündigten drut-
chn Maßnahmen gegen den Mltzdra ch engl.scher Lazarett-

scy ffc als inhuman und verabsch'uungswü.dig hinznstellsn.
wad auf den österreichische oiststellen Bericht über dis
Versenkung des Lsteneich sch>n Sp lols hiff«-« „Eiecra" hin-
gew es'n. Die „Elrcta" wurde am 13. Mä z 19i6 bei
klarem Wetter in der Nähe von Kap Planca ohne War¬
umg von etnim srai zöstschtn Unterftedooi mit Torpedos
beschi ssen, von denen einer traf. Zwei Krankenpflegerinnen
wurden sch ver, eine leicht verletzt. Später wurde die Leiche
einer Kraicker-schwrster unlcr Trümmern gesunden. Es
herrsch en gürstt̂ e S ch'verhällmsse. Die „Ettclra" war
unb.wuffnkt, ohne Radtosta ron und nicht von Kri gsfahr-
zeugen begleitet. Dos Schiff war vorschriftsmäßig als
Spilalschtff gkkennzcichnkt.

Außer der . Electra" wurden folgende österreichische
Paffagterdampser von feindlichen Kriegvfthrzeugen ohne
Wari unq angegriffen:

Poffagierdampfer„Daniel Ernoe" am 13. Febr. 1916
bei Kap Plan ca.

Dels lbe am 2. April 1916.
Passaoierdampfer„Zagreb" am 28. Febr. 1916 bei

Kap Planes.
Küstendampfer„Biokooo" am 1. Juni 1916 zwischen

Zara und Spalato ohne Warnung zweimal mit Torpedo-
angegriffen.

Ferner wurden versenkt:
Der Paffagterdampser„Dubrovnik" am 9 Mai 1916

ohne Warnung dmch zwei Torpedos. Unter den Passa-
gieren befanden sich zwei Priester, mehrere Frauen und
Kinder. Drei ertrunkene Frauen wurden geborgen. Täter
war ein französisches Unterseeboot.

Frachidampfer„Abanien" wurde am 4. Juni 1916
bei der I -s'i S . Kerdo ohne Warnung durch zwei Tor¬
pedos getroffen. Das Sch ff sank. Drei Kellner werden
durch die Explosion geiöret. Täter war ein italienisches
Unterseeboot.

Der Poffagierdampfer„Zagreb" wurde am 14 Jan.
1917 durch emrn Torpedo ohne Warnung bei Kap Plar ca
versenkt. Unter 24 Bei mißten befinden sich drei Frauen
Täler war ein italienisches Unterseeboot.

Amerika - militärische Hilfe.
London, 8. Febr. WTB Die „Moring Post" mel-

det aus Washington, die MilitärischeH lfe, die Amerika
den Alliierten leist-n wolle, sei oon dem Präsidenten nach
einer Unternduug mit den Staatssekretären sür den Kig
und die Ma ine bereits festgesetzt. Sie werde vorläufig
sich aus die See beschränken. Amerika werde den Patrouil-
lendierst im nördlichen und südlichen Al!amijch-n Ozean
aus sich nehmen und diese Meere von Kaps-schiffen und
U-Booten frei halten. Es werde die Schiffs, die aus den
amerikanischen und kanadischen Häsen kommen, beschützen
und es ermöglichen, daß die englischen und französischen
Kreuzer, die jetzt an der amerikanischen Küste patrouillieren,an¬
derswo verwendet werden. Die MarinebkHörden sagen,
daß sie genug Schiffe zur Verfügung haben, um die ame¬
rikanischen Häsen und den Handel der Amerikaner und
Alliierten zu schützen, und daß sie bei entsprechender Ber-
teilung der Flotte den Handelsschiffen genügend Schutz
werden geben könmn, bis sie die offene S e erreichten.
Da m würde die Verantwortung für ihre w itere Sicher¬
heit von der Flotte der Alliierten übernommen werden.
Es wurde auch die Möglichkeit des Geleites von Schiffe»
besprochen, aber man glaubt, daß diese Methode nicht so
wirksam wäre, ntte die Dsrtsiiung der Kriegsschiffe über
gewisse Plätze. Das Marinedepattement schlägt vor, Han¬
delsschiffe zu übernehmen und als Hilfskreuzer auezurüsten
und schneUfahrenöe Motorboots zur Unterstützungd-r Tor-
pedojägerflottillen und Patrouillensahrzeugs in Dienst zu
stellen.

Die amerikanischen Vorkehrungen.
Malmö, 8. Febr. Nach hier vorliegenden Meldungen

aus Nkuynk bereitet laut „Kriegezettung" die amer kani-
schs Regie ung ein Ausfuhrverbot für Kohlen an feindliche
und neutrale Länder vor. Der Marineminister der Bereinig¬
ten Staaten setzie sich mit einer Anzahl oon amerikanischen
Reedereien in Verbindung und gab ihnen Anweisungen,
bestimmte Fahrzeuge zur Beifügung der Regierung zu Hal¬
len. Es steht außer allem Zweifel, daß tn den Martnea»
senalen berrits große Handeksch-ffe als Kriegskreuzer aus¬
gerüstet werden. Die amerikanischen Speziaiwerften haben
umfangreiche Aufträge zur schleunigen Lieferung oon U-
Booten und U-Bost-Mutterschrffene hatten. Nach weite¬
ren Meldungen ist es im Staate Ohio, und zwar m den
Orten Cincinnati nnd Spring fleck, zu impo anien deutsch¬
freundlichen Kundgebungen gekommen. Auch aus anderen
kleineren Orten werden ähnliche deutschfreundliche Demon¬
strationen gemeldet. Die Ruhe würbe nirgends gestört.

Schutz der deutsche» Interesse » im Ansland.
Berlin, 8. Febr. WTB. Am lich wird mitgeteilt:

Der Schutz der deutschen Interessen im setndttchen Ausland
ist, soweit er bisher oon den Bereinigten Staaten ausgeübt
wurde, tm allgemeinen von der Schweiz, sür Rußland und
auch sür Ägypten von Schweden, ferner in Marokko für
d:e französisch- Zone und sür die Tanger-Zone oon dm
Niederlundeu übernommen worden. Die Regelung der
Vertretung unser Inten ress«n in eirz laen Gebieten oder
Orten, wo die Schweiz diese nicht übernehmen kann, bleibt
Vorbehalten. Den Schutz der amerikaaffchen Interessen im
Reich, sowie den bisher von den Bereinigten Staaten
wahrgenommenen Schuz der Japaner, Rumänen und Serben
hat die spanische Regierung übernommen, so daß deren
Berrreiungen jetzt hiersür ebenso wie bereits jür den Schutz
der Russen, Franzosen, Belgier und Portugi sen zuständig
sind. Dagegen ist dieW rhrnehmung der britischen Interessen
aus die niederländische Gesandtschaft uad die niederländischen
Konsulate übergegangen.

Die Gegkvströmuutz in Amerika.
Amsterdam, 8 Febr. WTB Nach einem Telegramm

des „Allgemein Handelsblad" aus London wird au» Neu-
york beuchtet, daß in den Bereinigten Staaten eine große
Propaganda gegen den Krieg begonnen hat. Es werden
die großen Vorteile, die d n Bereinigten Staaten aus der
Erhaltung des Friedens erwachsen würden, g«l end gemacht
und alle Hckil tn Bewegung gesetzt, um Wilsons Erklä¬
rung, daß er die FUndftltgdeiten noch abzuwenden hoffe,
auszunützen.



Roch kein Bruch mit Oesterreich Ungar «.
Wieu. 8. Febr. WTB. Die „Wiener Allgemeine

Zeitung" schreibt: Die Besprechungen zwischen dem Mmi.
Perium des Aeußern und dem hiesigen arneMan schen Bot-

chaster dauern an. Die diplomatischen Beziehungen zwischen
>eu Bereinigten Staaten und Oesterreich Ungarn besi.h nweiter. Zu einem endgültigen Ergebnis haben die Bespie-

chungen vorläufig nicht gefthct. In Amerika sind St -ö-
mungen und Bemühungen vorhanden, die dmous hinaus-gehen, den Fortbestand der diplomatischen Beziehungen
zwischen den Bereinigten Staaten und Oesterreich-Ungarn
zu ermöglichen.

Ernste Stimmung 1« London.
Stockholm. 8 Febr. (rk) Die hb siM Ententekrekse

scheinen über die W rkimgeu des Abbruchs der diplomati-
schen Beziehungen zw schen Amerika und Deutschland, die
zunächst aus d;r Besagung der Rriseerlaubnts sür Amert-kaner nach Europa und die Zurückbehaltung der Muniti¬
on bestehen, keine Illusionen zu machen. Das U behagen
wird durch der? Eindruck der diplomatischen Fimcos Ame-Mas bei den N viralen noch verstärkt.

Nach mündlichen Berichten ist die Stimmung tu Lon¬
don s it 1. Febr. recht ernst und teilweise, wo man aus
die Rt-stnkmfgads eines Be-suchs der Durchbrechung der
deutschen Wchsront, sowie aus das NaS senden von Trup¬
pen und die Nahrungssorgen Englands zu sprechen kommt,
geradezu unglücklich. Die deutsche-, Berechnungen, daß
die wichtigsten Vorräte Englands höchstens wenige Monatereichen, werden von einem Sachverständigen, der mit dem
letzten schwedischen Dampser„Gothsnbmg" eintras als nicht
übertrieben bezeichnet.

Die füdamerikauische« Staate ».
Berlin, 8. Febr. WTS . Nach hier vorliegenden.

Nachrichten lehnen die süsamertkanischm Staaten es ab,
sich dem Vorgehen Wilsons anzuschlirßrn. S >e werden sich
vermutlich mit Protesten gegen ine deutsche Sperrgebietser-
Klärung begnügen.

Graudeonrt p'anmäßig geräumt.
Berlin. 8 Febr. (zb.) In der N cht vom 4. auf !

S. ds. Mts. haben die Deutschen Grande rurt planmäßig'
geräumt und eine neue Stellung östlich von Grandcourt
bezogen. Die Engländer sind erst in der Nacht vom 7.zum8. Februar in das von uns geräumte Dorf eingsdrungen.

Die Kälte in Sibirien.
Der diesjährige Winter ist auch in Sibirien ganz un-

gewöhnlich streng. In Irkutsk erreichte die Temperatur
schon Mitte Dez. 35. 40 sogar 45 Grad unter Null. Seit30 Jahren, seit überhaupt in Irkutsk regelmäßige Beo-
bachrungcn angestellt werden, ist eile solche Kcl e n-cht ein-
getreten. Dis Lage wird durch der-Ma gel an Herzmittelnverschlimmert, sür die unerhörte Preise bezohti werden.
Die Armen sind dc-bei in erheblich sckwierjger Loge, weil
die sibirischer- Fuhrleute für die Zusrhr von Holzstoffen
Preise fordern, die sich nicht noch der Menge richten, so
daß jemand, der nur wenig Holz braucht, sür die Zufuhr
ebensoviel bezahlen muß, wi« ein größer Käuf r.

Französische Charakterlosigkeit.
Ein in der Schweiz internierter deutscher Osfizstr hatte

vor einiger Zeit mir einem Schweizer, dessen PeiföMchkett
über jeden Zweifel erhoben ist. eine Unterhaltung, deren In-
halt in wetteren Kreisen bekannt zu werden verdient. DerSchwsiz-r erzählte, daß er bis vor kurzem mit einer An-
zchl französischer und belgischer Offiziere zu tun gehabthabe. Bei ihrer An Kunst aus D-uschland im Mai 19!6
hätten sich diese Ojfiz'ere aus Befragen und auch aus freien
Stücken über die ih ren in Deu schlank zuteil gewordmr
Behandlung ausnahmslos sehr anerkennend ausgrsp ochen.Ein belgischer Major Hobe in Erinnerung an den Kom¬
mandanten des deutschen Lagers Tränen in den Augen ge¬
habt und versichert, dieser Eüelmain sei für hi en Freundfürs Leben geworden. Alle di se O fiziere habrn damals
anerkannt, daß sie niemals Grund zu irgendeiner Klage
gehabt haben. Sie seien ritterlich und vornehm behandelt
worden und mit einer dankbaren Erinnerung aus Deursch»
land fortgegangen. Wen» am Essen nicht immer olles so
gnvchn wäre, wie sie es gewünscht hätten, so hätten sie
eingesehen, daß es die deutsche Bevölkerung auch nicht bes¬ser gehabt hätte.

Etwa einen Monat nach lh"er Ankunft in der Schweiz
traf der Schweizer gelegentlich eines geselligen Zusammen¬
seins mit den Franzosen und Belgiern wieder zusammen.
Jetzt hatte sich das Bild geändert. Dieselben Ojfiz'ere, die
vorher lobend und anerkennend über Deu schland gesprochen
schimpften in so gewöhn! chem Tone auf die demsche O,fi¬
ziere und dis Behandlung in dem Gefangenenlager, daßes selbst ihm als Ängehör gen eines neutralen Staats zu
viel wurde. Er machte die Offiziere aus ihre damaligen
Aeußerungen aufmerksam, ohne jedoch irgendwelchen Ein-drr-ck damit zu erzielen. Die Franzosen und Belgier blie¬
ben bei ihrer Ansicht und erklärten thm gewissermaßen, zur
Entschuldigung für ihre Sinnesändeiung, sie seien erst fitzt
durch Belichte und Erklärungen in den Zeitungen dahinter
gekommen, wie haaist äubend gemein die Deutschen ihre Ge-
sangenen behandelt hätten und weiter behandeln. Auch ih¬
nen falle jetzt erst manches ein, was sie hätten erleiden und
durchmachen müssen.

Dieses Beispiel gibt ein Bild von der Charakterlosig¬
keit dieser Leu'e und zeigt den verderblichen Einst,ß de-
französischen Hetzpreffe. Ihr folgen also selbst die G bil¬
deten blindlings, wenn es gilt, den elenden Derleumdungs-
feldzug gegen Deutschland milzumachen.

Eine Reichsverkehrssteuer in Eicht.
Berlin, 8. Febr. WTS . In der heulst en Sitzung

des verstärkten Sraatshaushaltsoukschusses des Abgeordne¬
tenhauses erklärte beim Etat der Eifinbahnoerwaliung der
Minister, daß nach dem Kriege die Frage einer allgemei¬
nen Erhöhung der Tarife für den Güter- und Peisonenver-
kehr von außergewöhnlicher Bedeutung sei. Die Steige-
rung der personellen und sachlichen Kosten mache eine Er¬höhung untelläßtich. Der Minister wies u. a. ferner da¬rauf h n, daß die Reichsoerkehrssteuer unter allen Umstän¬
den kommen werde. Der Zestpunki der Einführung würde
abhängen von der Belastung des Reiches. Es sei aber
erwünscht, daß diese Steuer vor der Tariferhöhung der ein¬
zelnen Sraalsbahnen eingesührt werde.

Vermischte Nachrichten.
Wien, 8. Febr. WTB. Der Marinekommandant

der österreichisch-ungarischen Flotte, Großidmt' al Anton
Haus ist heute srüh um ^ 2 Uhr an den Folgen der
Lungenentzündung, an der er vor mehreren Tagen erkranktwar, verschieden.

Aus Stadt und Land.
Nagold. 10 Februar 1V17.

Da» Ls .rne Kreuz II. Klaffe erhittten: M ldentier
Gefreiter Karl Schweikle,  Sohn des Ehr. Schmeckte,
Gemeindet äcker hier; Pionier Friedrich Kübler,  Sohn
des M. Kübler, Schmied von Rotsrlden.

Kriegsvexlrrste.
Die württ. Verlustliste Nr. 5SS verzeichnet.

Brenner Friedrich, 2. 11. 80. Emmingen schw. veno.,
Fuchtmann Wilhelm, 14. 7. SS. Teinachl. o-rw.,L.ins Franz, G.fr. 3. 4. 75. Gollma ringen infolge Verwundunggestorben.
Nerz Wilhelm, 24 6. S2. Mindersbach gefallen,Roll Fried ich, 14. 9. 84. Oberjeitingen verwundet, (B. L 83.)Dt« Pre st. Verlustliste Nr. 718 verzeichnetr
Essig Friedrich, Gefr. 14. 2. 8 . Wi dv-rg vermißt,
Hahner Wilhelm, 26. 6. 96 Obcrschwandorf schw. verw,
Herz Jakob, 18. 12. 84. Effrtngen̂ chw. verwundet.

* Laudfrauen ag. Am 19 und 20 Februar findet
im Bo t agssaal des Lande?gewerbemufium in Sluirgart
ern Lands!aue?lag statt, der mit Unterstützung der Zentral¬
stelle sür Landwirtschaft vom Be:bans landwl tschastticher
Hauss auenoeieine in Würtrembeg verarftülttt wri.  In
den Versammlungen werden Dsrtläge von Sachverständigen
über Landwmschaft und Krieg, den Gemüsebau, die sozialen
Kriegeausgabm der Landwtrischasll chen Haussrau!„vereine,
über Geflügel- und Kückenaufzucht, über Kleintterzuchtu a.
gehalten und den Frauen wild dabeiG legerHit gegebens,in, übe- kille diele Fragen sich perlöilich zu unterrichten.* Weiter strenger Frost . Nachdem sich dis Kälte
am Donnerstag gemäß st» Haie, folgen gestern und h ute
wiederum sktNgLaUe Nächre, sodaß bei uns das Th r-no»
meter wieder herubsank unü dis Messung heute früh6 Uhr
18 Grad betrug. Nach dem Wrtervencht wird sich bas
trockene und kalte Weiter fcrisetzen, wenn auch die Tem¬
peratur während den Nach-mittagsstunden mäßige Milderungerfährt.

Ein nachahmenswertes Verfahre». Einen ool-len E folg Hai die Amtkörp rjchaft  Fceudtnstadi mit der
von ihr zueist eingeführten öffentlichn Kontrolle derA-lie-
serung von Eier, Butter und M ich durch Bekanmgabe
der von den einz Inen Grmenden abg-lieferien Mengenerz'kli. Insgesamt wurden von den 4t Gemeinden abge-
iiese-t lm November 889 E er und 1080 Pfind Butter,im Dezember 2528 bezw. 1804, im Januar 6080 bezw.3235. Die Eieiavttefirungkn haben sich also versstbe- fachk,die Butterstl esecungm verdreifacht. Vom Januar liegt
auch auch erstmals das Ergebnis der Michabiteferung vor,
das aus 15 Gemeinden 41 4000 Liter betrögt.

Feuerversicherung. Der Jahresbericht der GoihierFevk-vers-cherukg-kank auf Gegcnseii keil über das 96.
Geschäftej h 1916 weist folgende Zahstn auf:  Fcuer-oerstch-ung. Bersicherunqesummen: 7 694 711700
Beiträge: ^ 25 347 386 50 -H. Schäden 2 663 429
Eirbruchdi-bstahi- Derstch.-rung. Be-sicberunge-Summen:
593 401000 ^1. Beitrüge 631522 70 SMdcn

152 019 40^ Der Ueberschißbet ägt 19 871 758 80-̂Davon k mnen zu: Rückzahlung an die Bechch«en m
der Feuer Versicherung 74°/o der etngezahlten Betnäge. inderE nbruchd rbstt hl-Versicherung gemäß des niedriger de¬
nn ssenenD uttoderi!a,es en Drittel dieses Prozentsatzes
mit rund 25°/g. Die Bank beire.dt beide Derstche ungs-
zweige nach dem Grundsatz der reinen Gegenseitigkeit.

Ans dem Lande.
r Kirchberg a. . Jagst. Mit einem Faß Jauche

fi hr ein Bauer b«n steilen Weg herunter, entlang der Jagst
Kirchberg zu. P ötzttch rutschte der Wagen samt de Pfer¬
den in die Lagst, und auch da« Faß schwamm lustg aufder Jagst weiter. Das eine Pferd konnte sich losrrisen.
dagegen hätte der alte blinde Schimmel ertrinken müss n,
wennf-au.idliche Nachbarn n cht rechtzettg Hilfe geleistethätten.

r Von der Jagst . Bor einigen Tagen find inM. die seit 1?/, 3uh eu da t bcschäfügten französischen
Kriegsgefangenend ich Rnss.n ers tzr worden. D tser
Wechsel Kat dem Faneichcl er des betreffenden Orts ein
hetreresM>ßoe>s1ä:ldnis im Gefolge gchaüt. Bei Zu-eilurg
der Gefargenen an die Arbeitgeber trat aus die F age, ob
einer von den Russen auch mit Farren umgehen bö, ne. ein
himmettarg«r Me- sch hervor und sagte: Ich gut deutsch
spreche, ich gut mit Farren umgehen kann. Als er kurz

darauf in den Stall seines Arbeitgebers einirat, schaute er gar
verwundertd ein. Beim Anblick eines Farren sagte er: Was
das sür groß Tier? und als seine Augen aus ein junges Kalbfielen, fragte er lächelnd: Was das für ein klein Ding?
Der Dienstherr machte sich auf diese Frage hin keine gro¬
ßen Hoffnungen auf die wirtscha iliche Tüchtigkeit seiner rus-
sis den Hilfskraft, gab aber gleichwohl dem Gefangenen den
Auftrag, die Tiere im Stall zu putzen. Ais er aber noch
einiger Zeit wieder nach seinem frischenA,beiter schaute
und diesen, ar statt mit der Bürste mit einem Stallbesen an
den Tieren hantieren sah, war er überzeugt, daß er das
Opfer eines Irrtums geworden sei. Dieser war auch baldgeklärt. Der Ruffs hatte das Wort Farren im Sinn von
Pmrrer ausaefaßt. Bon der Landwirtschaft hatte er keine
Ahnung. Gr hätte sich aber anscheinend beim Pfarrer in
der Rolle eines Dolmetschers gut gefallen.

Letzte Nachrichten.
Sämtliche SLS.

Berlin , 10. Febr. Drahtb. Aus Kopenhagen mel¬
det der „Lokalar zeiger" : Aus Buenos-Atres wird gemel¬det, daß die amerikanischen Banken ihre Angebote aus die
neue arg«nttr-ische Anleihe zurückgezogen und die sofortige
Abwickelung bei den argentinischen Handels- und Finanz¬
kreisen verlangt haben. Das Borgehen der Amerikaner
werde mit der ablehnenden Haltung Argentiniens gegen¬
über der AufforderungW l ons, die diplomat schen Bezieh¬
ungen zu Deutschland abzab echen, in Berdii.dung gebracht.

Genf , 10. Febr. Im „Malta" und anderen Regie-
rungsvtätlern finden sich offenkundig aus dem Pcessebureau
des Mtnisterp äsidenten herrützrende Artikel, die die An¬
kündigung enthalten, daß die neutralen Staaten nicht bet
ihrer gegenwärtigen Haltung beha ren dürfen. Der Bier-
verband werde sie stine wirtschaftliche Mrcht fühlen lassen.

Kopenhagen, 10. Febr. Drahld. Die „Nation
Tidende" meldet aus London, das Milglied der Regierung,Hodge, erkläue gestern in einer Versammlung, daß die
Bewaffnung sämti-cher englischer Hondelsd̂mpier in kurzer
Zeit vollzogen sein wird. Die Entente setze vuu alleihre Kreiste ei« vm den Krrea noch in diesem
Sommer zu einem glücklichen Abschluß z« drin¬ge». (dr.)

Die Kriegslage am Abend des S. Februar.
Berlin . 9. Februar. WTB. Drahtb. Abends. Amt¬

lich wird mttc eieilt:
Im Westen nur an der Ssmme rege Frue lätigksit.
Ja Rußland , Ramänie « und Mazedonien keine

besonderen Ereignisse.

«üchertisch.
Neues Unir « Kursbuch . Ungeachtet der großen,

durÄ die Zei um äaöe h lvvrgi.-rufrnen Schwierigkeiten Hitd e Generaldirekr on der Kgl Wrirttemvergischen Siams-
bahrun dis durch dis seit Milte Januar güt igen neuen
Fahrpläne notwendig gkwordene Ncubearbeitung des be¬
liebten roten Union-Kursbuchs erzwungen, um den württem-
bergischen Reisenden das gewohnte und praktische Nach-
schlagebuch nicht verru ssen zu lassen. Das neue Kmsduch
ist soeben erschienen(Union Deutsche Berlagsgeselttchat in
Stuttgart. Preis Mk. 1.30) und an den bekannten
Verkaufsstellen za haben.
Vorrätig bet G. W. Zatser,  Buchhandlung, Nagold.

Briefkasten.
An R., Nagold . D»e Bezeichnung Tonnen¬

gehaltn hri daher, datz es früher üblich war. das Fassung«-
vermögen der Schiffe durch die Anzahl Fässer oder Tonnen
einerb-st mm en G ötze, die in dcm Sch ff verladen wer¬
den konmen, aurzudrücken. Die i.iternatioaale Einheit>st
fitzt die englische Registertonne, die ein Volumen von 100
englischen Kupiksoß oder2 83 Kuplkmetec enthält. Dar
innere Bolumen der Schiffe einschließlich der Aufbauten
aus dem Oberdeck, in Kuptkmeteur ausgedrückt und durch
2 83 geüitt, gibt den Bruttotornengehaltd-r Schiffe an,
und durch Abzug der Off nen Kammern, Wohnungs-, Ma¬schinen-, K-ssel- und Kohienräume den Netto-Raurngkhalt.
Bei Kriegsschiffen und solchen Schiffen, deren Tiefgangnichts-chr von der Ladung beeinflußt wi d, drückt man den
Raumgehalt allgemein durch die Wasserverdrängung oderdas Deplacement aus und v-rsteht da unter da« Gewicht
der durch den Schiffskörper oerdiä'Men Waffeimenge.Reeling  ist der äußere Rand des Schiffsdecks oder dasL ch fsszeländer. Backbord  ist di- l i Ke Schiffsseite, vonhl.uen gesehen. Steuerbord  rst die rechte Schiss?sette
von hinten gesehen. Heck , der Hirne sie Teil des Schiffes.Back , der vorderste Teil des Schiffes.

Famtlieuuaehrichten.
Gesto be«

Frau Friederike Do"nz. geb. Wälde, Freudenstadt: Johann
Georg Pfau, 73 Jahre alt, alt-Vrückenwirt von Retnerzau: JohannGeorg Klumpp. 50 Jahre alt. Hejelbach;

2m Fetdl gestorben: Atb.rr Eder, Kaufmann, Horb.

ÄUUWMÄevWl!
Motmaßl . Wetter am Sonvtag und Montag.Zeilwetrg ttüd, mit vereinzelten Echaeesällen verbunden,trocken.

Hiezu da» Illustr. Sonntagsblatt und dos Plauderstübchen.
Für die Schrisileilung verantivortltch: K. O. Braun . Druck und
Verlag derG W.Zatser 'schen Buchdruckerei(Karl Zatser) Nagold.



Oberamtssparkaffe Nagold,
mündelflcheres Geldinstitut des Kommunalverbands Nagold.

d°'V °Stuttgatt" ^ F-mspr-ch-r Nr. 21.

kiMmi
zum Anschluß an den Württ . Giroverband.

Zahle bargeldlos
ruft das Vaterland. Wie kann dies geschehen?

Man beantragt bei der Ortsgirokasse(Oberamtssparkasse) Nagold die
Eröffnung eines Giro- (Ueberweisungs) Kontos, zahlt einen beliebig hohen
Betrag, mindestens 10^ ein; ist eine Zahlung an irgend jemand in Deutsch¬
land zu machen, weist man, wenn das Kontoguthaben die zu zahlende Höhe
hat, die Ortsgirokaffe Nagold an, dies zu tun. Zahlungen an sich läßt man
seinem Girokonto zmveisen. Der Notenumlauf wird hiedurch
eingeschränkt . Auch Nicht-Bezirksangehörige können sich bei uns ein
Girokonto eröffnen lassen.

Das Gesamtguthaben auf Girokonto wird z. Zt. mit 3°/o verzinst.
Der Giroverkehr wird gebühren- und spesenfrei ausgeführt.

Zu jeder weiteren Auskunft ist gerne bereit
die Kassenverwaltung.

KMm kMrvMielmiiiiMiiIc ruik kWllscki^ eit
Im Jahre 182 l eröffnet.

Der Ueberschuß des Geschäftsjahres ISIS beträgt jür die Feuer¬
versicherung :

V4 VOIIL H «LILÄV ^ 1

der eingezahlten Beit äge. sür die Eiubruchdi bttahl Versicherung
gemäß der niedrigerenE nzahlung ein Drittel des vorstehenden Satzes,
rund 25 vom Hundert.

Der U berlqug w rd auf den nächsten Beitrag angerechnet, in den
im Z ll Ads. 2 der Banksatzunq bezeichnet«» Fällen bar ausbezahlt, j

Auskunft erteilt bereitwilli st die Unterzeichnete Agentur. >
Nagold, im Februar 1917. ^

Stad Pfleger Lenz.

WM
— nicht unter 18 Iah-
ren — finden in unserem
hiesigen Werk Beschäftigung.
Quiitungskarten bezw. Ar-
beitsbücher sind mitzubringen.

Pulverfabrik
Rottweil.

I

LlllldlvirU Vezirksverein, ".
Bestellungen

HM^ anf Saat -Hülsenfrüchte"WU
und zwar Halberstädter Ackerbohnen— sehr ertragreich—

und Strubes Viktoria-Erbsen, 3. Absaat,
sind binnen3 Tagen an Herrn Julius Raas,  Gärtner in Nagold
— Tkleson Nr. 77 — zu richten. Nachb.stellungen können nicht be-
lücksichtigl werden.

In Anbetracht der erhöhten Bedeutung, welche dem Anbau der
yülsenfrüchle zukommt, (siehe Wachenbatt für Landw. Nr. 6>Sie. 72)
werden zahlreiche rechtzeitigeB.stellungen bestens empfehlen.

Trölleshof/Nagold , den 10. Februar 1917.
Vorstand: Link.

Nebringen OA . Herrenberg.

Eichenstamm-
Holz-Berkauf.

Am Dienstag , den 13 . Februar
vormittags 10 Uhr

bringt der Unterzeichnete
60 Stämme schönes Eichenholz

mit ea. 32 Festm
zum Verkauf, geeignet sür Küfer , Wagner , Schreiner und Zim¬
merer, wozu Koussliethabrr etngkladvn werdrn.

Bemerkt wird, doß die Abfuhr sehr günstig ist.
Zusammenkunft auf der Sindtiuger Straße an

der Markungsgrenze.
3oh. Georg Schittenhelm,

Zimmermeister.
lLii«eI»«i»vv«»«I»v

oNene Kriegs- und MMM .o
/Atüsihow , Der Itteger von Tsingtau

Erlebnisse und Abenteuer

Ktasiow , Seine Koheit der Kohlentrimmer
Kriegsheimfahrt des Herzogs Heinrich Bowin
zu Mecklenburg

Torpedoboots-

?ko1ag . ösklLi ' lsLl 'liks!
küit 8tst8 krieek »uk Kâ er. s.uek iieksrt
Apparate seäer Virma/.nLlltllivAxrsi
8SII IU. 50/g R«k. b. vsrüLKi--. 8 KoeI!8teiI8
S . vaekdäiss., ktivxold.

fäsi Ktallstisre verkittet unä keilt der etüuäiZe üsdr-uieii von
Lorp8-8t!»k8Lpotk8ker

^i8 § llttsrnri8»tr kei 8.U Lraktklltter llueiltksdriiek, 8ovoki llill Vorkea-
KrmK̂wittel , Lls 2ür vjrk8Lill8L Lekümpkan̂ von bereite vorAseekritteneu Mllsr
von ILnvvti ^iiwelvtre . Lrsietierärxtüek keKntllektetunä emxkokisn. Vsr-
isiiAsii Sie kroepekte koetenkrsi. ^Ilsillverüllukkür IsxslA: Ipüld v ll Ik 8c«mi4,.
kür ViHlikvfZ: Ipotksli» von korl 8rd»«r»«r, kür IMsstvix : Lpotlioli« voll It>.8cllilok.

Alle Sorten

Branntweine
in kleineren und größeren Mengen kauft und steht Angeboten entgegen

G. LovHVSNKai'öt - Lognaebi-ennsi-ki,
II « iIl »r « iii » » . Zi.

Kallifen . 188. Weine
Kriegsfahrten

Wölke , K ^uptmann Wötkes Iekdberichte
gebunden

Keydemark . K. 666 , Das neue Ikiegerbuch
gebunden

Waabe , Der Kungerpastor
Einmalige Ausgabe fürs Feld

Schieber, Alle guten Heister
Feldausgabe

Kaus-

1 —

1 —

1.60

^2I«Inin> iS. kedrusrt-t7.
At/ncls/L̂e/me/'

«

s°

' our Oe!<!?ev!nne mit

1,0»« LU 1 Msnlc,:
13 Kore 12 klk-, Porto oodi
Kiste 30 ?k. mekr, in slleo f

Verksuirrtellea und
1. 8c!i»e!i:'ä8tt. NnA l
Ftnttxarl,Ivilitr.I, INI.

- r.
« s «L —M-

8
8

und Iekdbnch fchwäbifcher Krzähker
gebunden

Wir empfehlen außerdem

große Auswahl lu Romanen und sonstigen
Ulllerhaltnugsschnsten.

G . W . Zaiser , Buchhandlung. Nagold . Ö

8L«

«Lvl»
am besten bei Lin naben,

LteneranxeleKentreiteo,
OelcieintreidnnKen, sowie
Lekriktstüvlrenaller ^ rt, an

§HÄ. Nr»umei «,ter,VVtIiiberx
2« «preekevi Nlttaxs voi»I di»

v/z, lldeock« voi»7 vkr »d.

I

älrskt von Sor ksdrib
«ill Oeix1n»Ipr »i8«i»

100 Lieiilverk . 1,8 kkx. 1.6»
100 ^ ^ 3 „ 2.30
100 ^ ^ 3 „ 2.50
100 „ „ 4,2 » 8.20
100 „ ^ 6,2 » 4.50
Versand nur i?exen kkaeknskme von

100 8tvek an.

?ia >awQN prim» yualit. von
LltKUIlvU ,00 - 200M .P.WI8

6ü !ä6ü68llM8 2i §ar6tt6ilkg.b.
Ci. m. d. ll.

KerHu , Krni »n «N8tr »«8v 17.

WLILkslls,
Has-u, Füchse, Iltisse , Katze«,

Marder , Maulwürfe,
werden ong.kaust rnd mtt den höch-
ste« Preise » bezahlt.
C . Meyle . Psorzhem,

»ebend m KaihaaS

Heit « » » » « »
sos. Befreiung garant. Aller und
Teschl. onoeben. Auskunft kosten!.

Merkur Versand
München. N-lureulherstr. 13/53.

Kaufe
jedes Quantum

Bremschmrteii . Bwü-

lind loser Holz , Buche «- md

Tiuieuscheil - ilz <»»---

Zohann Nr vier
Schien- ruckS»hpr«d»kte«-Ges- Sst

Z.ivsus 'bli^x, Iklekov Nr . 8.
Ev . Gottesdienst in Nagold;

An So mag S xigesimä, den
ll . F -br. : V-10 Uhc Predigt. V,2
Uzr Tiristekttehre(Töchter).

^/,8 Uhr Kriegsbelstunde.
MMwüch 14 Feb .̂. abends8 Uhr

K iegsbeistunde. ziglUch»wnailicher
Buß- und Bettagsgotter dienst.
Kath. Gottesdienst in Nagold:

Sonn ag S -xig s 11. Februar:
9*/, Uhr Predtttt und Ami.

2 Uh' Andacht
(Montag 9 V, Uhr in Altensteig.)

Gottesdienst der Methodisten¬
gemeinde in Nagold:

Sonntag, II . Febr. norm.*/,10U.
Pred'gt. Abends Vob Uir P edigl.

Mittwoch abends8Uhc Gebeistunde.
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